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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 1 Uhr Nachmittags. 
Wien. 1. Fbr. Nach der „Preſſe“ 
bereitet der Cultusmin. ein Confeſſionsgeſetz 
und ein Volksſchulgeſetz vor; erſteres ſoll ſich 
die Principien des Commiſſions⸗Entwurfes 
des Abgeordneten⸗Hauſes, letzteres ſich der 
belgiſchen und ſchweigeriſchen Schulverfaſſung 
anſchließen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 31. Jan. Das Wehrgeſetz, iſt 
durch das heutige Geſetzblatt publizirt worden. 
Daſſelbe tritt von morgen an ia Kraft. 

Wien, 31. Jan. In der ungariſchen 
Delegation wurde heute die Antwort des Mir 
niſteriums auf die Interpellationen Ghiezy's u. 
Kerkapolyi's verleſen. In derſelben heißt es: 
Die Benennung „Reichsminiſterium“ entſpreche 
am Beſten den für beide Hälften der Monar⸗ 
chie gemeinſamen Angelegenheiten. Das Mi⸗ 
niſterium ſtrebe keine Erweiterung feines Wir- 
kungskreiſes an. Das Miniſterium habe geglaubt, 
durch ſelbſtändiges Vorgehen ſich mit der Deles 
gation leicht verſtändigen zu können; es ſcheine 
dies jedoch nicht gelungen zu ſein. Betreffs der 
verfaſſungsmäßigen Stellung des Reichskriegs⸗ 
miniſteriums beruft ſich die Erklärung auf die 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und ſagt, 
daß das Recht das Wehrſyſtem zu ordnen, der ungari⸗ 
ſchen Legislative und Regierung nicht geſchmälert 
werden würden dürfe. Kerkapolyi erklärt ſich zu⸗ 
friedengeſtellt, Ghiczh behält ſich weitere Eklär⸗ 
rungen vor. 

Florenz, 31. Jan. Von der röm. Grenze 
wird gemeldet, daß die Befeſtigungsarbeiten in 
Rom andauerd mit großem Eifer fortgeſetzt wer⸗ 
den. Namentlich wird am aventiniſchen Berge, 
am Janikulum und an der Engelsburg gearbei- 
tet. Es iſt Befehl ertheilt, die Arbeiten rings 
um die Gärten des Vatican zu beſchleunigen. 
Dio päſtl. Polizei verdoppelt ihre Wachſamkeit 
an den Uebergangspunkten des Tiber zwiſchen 
Orte und Baſſano. — Der Senat hat das pro- 


viſoriſche Budget für den Monat Februar mit 


73 gegen 3 Stimmen ohne weitere Diskuſſion 
enehmigt. — Gutem Vernehmen nach ſteht die 
Abfahrt eines ital. Geſchwaders nach den Plata⸗ 
Staaten in nächſter Zeit bevor; der Zweck der 


Expedition iſt nicht bekannt. — Ital. Rente 49, 


J. Napoleonsd'or 22, 93. 

Konſtantinopel, 25. Jan. Die Stellung 
Fuad⸗Paſchas hat ſich wieder befeſtigt. Mithad⸗ 
Paſcha ſoll zum Gouverneuer von Kandia deſig⸗ 
nirt ſein. 

Athen, 25. Jan. 
abſichtigen, die Kammern aufzulöſen. 

Bukareſt, 31. Jan. Die den Kammern 


vorgelegten Adreßentwürfe danken dem Fürſten 


Karl für die Aufrechterhaltung der polit. Freiheiten 


unter ſchwierigen Verhältniſſen, verheißen die 
zu erwartenden Geſetzvorlagen ſofort in Be⸗ 


rathung zu nehmen, danken dem Fürſten für die 


Die Regierung ſoll be⸗ 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


vielen dem Lande erzeigten Wohlthaten und ſpre— 
chen Wünſche für die Wohlfahrt des Landes und 
der Dynaſtie aus. - 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 30. Jan. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde bei der Vorberathung des 
Etats der indirekten Steuern zu Tit. 10 Elbzölle 
nach einer [Debatte der Antrag auf baldige Ab- 
ſchaffung des Elbzolles uud Siſtirung der Erhebung 
deſſelben, ſo weit er Preußen und Lauenburg angeht, 
augenommen. Von Seiten der Regierung wurde die 
Erklärnng abgegeben, daß ſie alle zuläſſigen Mittel 
anwenden würde, um die Frage möglichſt bald im 
Sinne des Antrages zu regeln. — Der Etat der ho= 
henzollernſchen Lande wurde nach einer Bemerkung 
über die Entſchädigung des Fürſten v. Thurn und 
Taxis aus der hohenzollernſchen Staatskaſſe geneh⸗ 
migt. — Beim Etat der allgemeinen Kaſſenverwal⸗ 
tung wurden im T. 2 Nr. 4. 14,285 Thlr. mehr in 
Einnahme geſtellt, welche als Staatsrente von Seite 
des Großherzogsthums Heſſen an das Landgrafen⸗ 
thum Homburg zu zahlen find; der Reg.-Komm. 
Mölle ſtimmte zu und gab einen hiſtoriſchen Abriß 
von der Entſtehungsgeſchichte dieſer Rente. Derſelbe 
erklärte, auf eine Anfrage des Abg. Lasker daß die 
Regierung kein Bedenken tragen werde, dem Hauſe 
eine Ueberſicht über den Staatsſchatz vorzulegen. 
Darauf erklärrte der Vicepräſident v. Köller die 
Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats für been⸗ 
det. Der Geſetzentwurf betr. die Zinsgarantie für 
die Call⸗Trierer (Eifel)-Bahn wurde genehmigt. — 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung: den 1. 
Febr. Tagesordnung: Entſchädigung der depoſſedir⸗ 
ten Fürſten und Petitionen betreffend die zu bauen⸗ 
den Eiſenbahen. 

— Den 31. Jan. Schon in der Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes für den hannoverſchen Provin⸗ 
zialfonds ſcheiterte nur gegen eine Majorität (von 
wenigen Stimmen das Amendement, der Provinz 
nicht das Kapital ſelbſt, ſondern eine jährliche Rente 
von 500,000 Thlr. zu überweiſen. Jetzt iſt dieſer 
Vermittelungsverſuch von freikonſervativer Seite 
wieder aufgenommen worden. Von dem Abg. von 
Kardorf, wurde ein Amendement zu dem Geſetzentwurf 
eingebracht, welches den Wünſchen der Hannoveraner 
weit größere Zugeſtändniſſe macht als dasjenige des 
Abg. v. Dieſt, welches nur im Budget für 1868 un⸗ 
ter den „einmaligen und außerordentlichen Ausgaben“ 
den Betrag von 500,000 Thlr. für die in dem Ge⸗ 
ſetzentwurf bezeichneten Zwecke bewilligen will. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 30. Jan. Der „Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht einen Erlaß des Handelsminiſters, welcher 
hervorhebt, daß bezüglich der Klagen wegen der Ver— 
zögerung des Danzig⸗Kösliner Eiſenbahnbaues auf 
der Strecke Stolp-Danzig, die unentgeldliche Erlan⸗ 
gung des in den Danziger Kreiſen belegenen Grund 
und Bodens bisher unmöglich geweſen ſei. 

— Aus Mittheilungen, welche von dem Kriegs⸗ 
Miniſter hier eingegangen ſind, iſt der Schluß ge⸗ 


ſtattet, daß ſein Befinden den Verhältnißen nach ein 

günſtiges und die Beſſerung ſeines Geſundheitszu⸗ 
ſtandes im Fortſchreiten iſt. 
Oeſterreich. 

Wien. Das Kriegs⸗Miniſterium ſucht feine 

Ochſen, d. h. die nach der Schlacht bei Königgrätz 

verloren gegangenen. Da ſeit dem 3. Juli 1866 


ſchon eine geraume Zeit verfloſſen iſt, ſo werden die 


Gemeindevorſtände der auf der Rückzugslinie gelege⸗ 
nen Ortſchaften jetzt aufgefordert, „ſogleich“ die 
nöthigen Nachforſchungen über die abhanden gekom⸗ 
menen Vierfüßler anzuſtellen. 
Frankreich. 
Nach einem Wiener Telegramm der „Hambur⸗ 


ger Nachrichten“ hätte Fraukreich den der Konferenz f 


günſtig geſinnten Mächten die Mittheilung gemacht, 
das Reſultat der ſtattgehabten vorläufigen Verhaud⸗ 
lungen berechtige zu der Hoffnung, daß ihre Mit⸗ 
wirkung die römiſche Frage in einer befriedigenden 
Weiſe abſchließen werde. 

— [Truppenbewegung in Algier.] Nach 
Berichten der Liberté aus Algier findet im Augenblicke 
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eine große Truppenbewegung in Afrika ſtatt. Die 


algeriſchen Tirailleurs, die in Blidah liegen, und die 
Zuaven, die in Afrika ſind, ſollen Befehl erhalten 
haben, ſich bereit zu halten, um in acht Tagen ab⸗ 
marſchiren zu können. Dieſe Nachricht verdient in fo 
fern Beachtung, als, falls ein Krieg in Europa aus⸗ 
brechen ſollte, die franzöſiſche Armee in Afrika die 
ſein wird, welche am erſten auf dem Kampfplatze zu 
erſcheinen habe. Es ſind nämlich ſchon ſeit längerer 
Zeit alle Anſtalten getroffen, um dieſelbe — ſie iſt 
in voller Kriegsbereitſchaft — in acht Tagen nach 
Frankreich bringen zu können. 

Paris, 31. Jan. Im geſetzgebenden Körper wurde 
die Berathung über das Preßgeſetz fortgeſetzt; Thiers 
und Pinard hielten lange Reden. Thiers verlangte 
die Gewährung der Preßfreiheit; der Minifter ver⸗ 
theidigte die Vorlage. 


— De „France“ meldet, daß Marquis Mouſtier 


den Großkordon des Piusordens erhalten hat. Daſ⸗ 


ſelbe Blatt bezeichnet die Nachricht, es fänden Vor⸗ Br 


bereitungen zu einer aufſtändiſchen Bewegung in 


den baskiſchen Provinzen zu Gunſten Don Juans 
ſtatt, für unbegrüudet. — Die Undankbarkeit der Pa⸗ 


riſer Arbeiterbevölkerung gegen die jetzige Regierung 
iſt bekannt. Hier ein neues Beiſpiel. Der Kaiſer 
hatte in dieſen Tagen großer Kälte Befehl gegeben, 
alle in den pariſer Leihämtern verſetzten Beſtände an 
Bettwäſche, Schlafutenſilien ꝛc. auf Koſten ſeiner Pri⸗ 


vatſchatulle auszulöſen. In einzelnen Bezirken wurde 
dieſe dankenswerthe Maßregel ſehr gut aufgenommen, 


in anderen aber, namentlich in den Quartieren St. 


Jaques und dem Obſervatorium, erklärten die Ar⸗ 1 


beiter, ſie ließen ſich durch ſolche „politiſche Reelame “ 


nicht fangen, acceptirten freilich die ausgelöſten Ge⸗ 
genſtände, behielten ſich aber vor, „die Unabhängigkeit 
des Herzens“ nach wie vor practiſch auszuüben. 
Italien. ; 
Florenz, den 29. Jan. (Deputirtenkammer). In 


der heutigen Sitzung wurden ſämmtlche Kapitel des 8 


Ausgabebudgets genehmigt. Der Miniſter des In⸗ 
nern erklärte ſich mit einem Antrage einverſtanden, 
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Diurch welchen die zu Gunſten der römiſchen Emigran⸗ 
ten zu verwendenden Beträge erhöht werden. 
Zahl der Emigranten beläuft ſich auf 43,000. 


wieder zurückgezogen. 


A . . 


Die 


— Den 30. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
demnächſt eine aus ſpaniſchen Freiwilligen beſtehende 
Legion, welche unter der beſonderen Protektion der 


Königin Iſabella ſteht, in Rom eintreffen werde; 


auch aus Nordamerika werden Freiwillge erwartet, 
welche in den Dienſt des Papſtes treten wollen. 

— Die „Morniug⸗Poſt“ beſpricht die Beziehungen 
Oeſterreichs zu Italien, ſowie das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Paris und Florenz, welches letztere zwar als ein 
freundliches aber keineswegs vertrauliches bezeichnet 
werden müſſe. Nach Anſicht des Blattes denke Frank⸗ 


reichl nicht an eine Räumung Roms, und Preußen 


laſſe Italien in der römischen Frage ohne Unter- 
ſtützung, weil es im eigenen Lande zahlreiche Unter⸗ 
thanen römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes beſitze. Die 
„Poſt“ verſichert, Cialdini werde nicht als Geſandter 
Italiens nach Wien gehen. 

Großbritannien. 

London, 29. Jan. Graf Derby's Befinden hat 
ſich gebeſſert. — Der öſterreichiſche Geſandte, Graf 
Apponyi, wird in der nächſten Woche hier wieder 
eintreffen. Seine Reiſe nach Italien ſei eine private 
geweſen. Daſſelbe Journal hält die Nachricht auf⸗ 
recht, daß General Cialdini aus perſönlichen Grün⸗ 
den die Uebernahme des italieniſchen Geſandtſchafts⸗ 
poſtens in Wien ablehne. Die Lage Italiens, dürfte 
Frankreich die Wiederaufnahme des Konferenzplanes 
ermöglichen. — Vor dem Polizei-Gerichtshofe in 
Bow⸗Street wurden geſtern zwei Deutſche verhört 
und vor das Schwurgericht verwieſen, weil ſie ſich 
von der preuß. Geſandiſchaft Geld durch die falſche 
Vorſpiegelung verſchafft hatten, daß ſie über ein gegen 
das Leben des Königs von Preußen gerichtetes Com⸗ 
plott von Hannoveranern Auskunft ertheilen könnten. 

Cork, 29. Jan. Einige Einzelheiten ſind über den 
Angriff einer Bande Fenier auf den Martello-Thurm 


bei Duncannon unweit Waterford bekanut geworden. 


Als die aus einem benachbarten Fort herbeigerufenen 
Truppen an Ort und Stelle anlangten, forderte der 
commandirende Offizier die Fenier auf, ſich zu erge⸗ 
ben. Deren Fübrer rief feinen Truppen zu Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Die Inſurgenten ſchoſſen und ver⸗ 
wundeten einen der Soldaten. Dieſe erwiderten das 
Feuer, worauf zwei Inſurgenten fielen und von den 
Ihrigen mit fortgetragen wurden. Trotz eifriger 
Verfolgung wurde keiner der Flüchtlinge eingeholt. 

L Die „Times“ euthält folgende Depeſche aus 
Suez vom 27. d: Die Vorpoſten der engliſchen Ex⸗ 
peditionstruppen beſetzten am 18. d. Gumgumg. 
General Napier marſchirt mit dem Hauptheer dem⸗ 
nächſt muthmaßlich nach Antalo. — Aus Alexandria 
vom 27. Jan. wird berichtet: Nachrichten aus 
Abyſſinien vom 16. Dec. melden, daß die Gefange⸗ 
nen in Magdala ſich wohl befinden, Meneleck, der 
Fürſt v. Schoa, hat ſich, ohne Magdala anzugreifen, 
a Der Geſundheitszuſtand der 
bei Senafeh ſtehenden Expeditions⸗Truppen iſt befrie⸗ 


digend. 
Aſien. 


— Die Nachrichten aus Japan beſtätigen die 
Abdankung Stotsbaſchis. Der Mikado iſt fortan 


alleiniger Herrſcher des Landes, ſo weit es ſich um 


die Beziehungen deſſelben zu den Fremden handelt. 


Die Vertreter der letzteren wurden von der Aenderung 
amtlich in Kenntniß geſetzt und an die europäiſchen 
Regierungen wurde ein Manifeſt erlaſſen. 
Mikado hat auch eine Verſammlung von Daimios 


Der 


einberufen, um über die Regierung des Reiches zu 
berathen. Einem unbeſtätigten Gerüchte zufolge ſei 
Stotsbaſchi ermordet worden, amtlich iſt aber nur 
von feiner „ernſtlichen Erkrankung“ die Rede. Die 
Oeffnung der Häfen von Neogato, Hiogo und Oſaka 
iſt bis 1. April d. J. verſchoben. Yeddo iſt ruhig; 
um jedoch auf Alles gefaßt zu ſein, werden in Hong⸗ 
kong Vorbereitungen getroffen, um die Ausrüſtung 
der britiſchen Truppen in Pokohama zu vervollſtän⸗ 
digen. Das große Hotel für Fremde in Peddo ſollte 


am 1. Januar d. J. eröffnet werden. 
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Japan. Auch darin nähert ſich Japan der abend- 
ländiſchen Civiliſation, daß es anfängt, das Konſular⸗ 
weſen einzuführen. Es hat Herrn Charles Walcott 
Brooks zum Generalkonſul des Kaiſerreiches in San 
Francisco ernannt. Das Anſtellungsdekret, welches 
mit dem Dampfer „China“ in San Francisco ein⸗ 
traf, war von dem japaniſchen Staatsrathe erlaſſen, 
den ſieben Prinzen des Reiches, welche ſeit Abdankung 
des Taikun die Regierungsgewalt in Japan bilden. 
Es heißt darin, daß die Vereinigten Staaten die 
erſte Macht geweſen, die einen Vertrag mit Japan 
geſchloſſen und das Land dem fremden Handel geöffnet 
haben, und daß deshalb ein Repräſentant von Japan 
in San Francisco angeſtellt werden ſollte, da jene 
Stadt Japan am nächſten liegt und mit ihr der 
häufigſte Verkehr ſtattfinden wird. Seitdem eine 
Dampferlinie zwiſchen San Francisco und Nukuhama 
errichtet worden, dürfe man erwarten, daß zwiſchen 
beiden Ländern der Handel und die freundſchaftlichen 
Beziehungen ſich vermehren werden. 

Washington, 16 Jan. Der hieſige Correſpondent 
der „Newyork World“ meldet, daß ihm bei einer 
Unterredung von dem Präſidenten Johnſon mitgetheilt 
worden, er werde keineswegs ſeine Oppoſition gegen 
den wiedereingeſetzten Kriegsminiſter Stanton aufgeben. 
Die überwiegend große Mehrzahl der republikaniſchen 
Mitglieder des Congreſſes hat an Stanton die Auf⸗ 
forderung ergehen laſſen, unter keinen Umſtänden 
dem beſtehenden Confliet durch Reſignation auf ſein 
wiederangetretenes Amt ein Ende zu machen. 


Provinzielles. 

Y Löbau, den 30. Januar. Kommunales 
Typhus.] Bei der heute vor acht Tagen ftattge- 
habten Wahl eines neuen Stadtkämmerers, zeigte 
ſich die polniſche Partei der Stadtverordneten, oder 
wohl richtiger geſagt diejenige Partei unter denſelben, 
welche einen Kandidaten polniſcher Nationalität durch⸗ 
bringen wollte, ſehr rührig. Zwei Stadtverordnete 
dieſer Partei ließen ſich, weil ſie, und zwar beide, 
gefährlich krank waren, in Betten und Pelze einge⸗ 
büllt zum Wahllocale fahren. Doch auch hierdurch 
erlangte der Kandidat dieſer Partei nur gleiche Stim⸗ 
menzahl mit dem Kandidaten der deutſchen Partei, 
und das Loos das nun entſcheiden mußte, fiel auf 
Letzteren. 


Der Typhus, der, wie ich letzt meldete, in dem 
Dorfe Hartowitz arg wüthet und ganze Familien 
wegrafft, hat zwar auch hier einige Opfer gefordert, 
tritt hier jedoch im Ganzen möglichſt gelinde auf. 
Auffallend ſucht er ſich ſeine Opfer nur unter dem 
männlichen Geſchlecht, und vorzugsweiſe unter den 
Gerichtsbeamten. Von dieſen ſtarben innerhalb vier 
Tagen vier, — ein Rechtsanwalt, der Expeditions⸗ 
Inſpector, ein Bote und ein Applicant — und einer 
— ein Seecretär liegt noch gefährlich darnieder. 
Auch unter den gerichtlichen Gefangenen brach er aus, 
ſo daß mehrere derſelben in ihre Heimath entlaſſen, 
neune aber, wahrſcheinlich weil dieſelben keine Hei⸗ 
math oder doch in derſelben keine Angehörigen haben, 
in das Lazareth aufgenommen werden mußten. Von 


dieſen iſt jedoch ſoweit man bis jetzt erfahren hat, 


nur einer geſtorben. 

+ Strasburg, den 30. Januar. [Feuerkugel.] 
Eine Naturerſcheinung der ſeltenſten Art verurſachte 
heute Feuerlärm in unſerer Stadt, die ſich plötzlich 
von einem Lichtmeere eingeſchloſſen ſah. Punkt 
7 Uhr Abeuds bei nur mattem Mondlicht ent⸗ 
wickelte ſich ein Meteor am Firmament, das 
zuerſt in einem langen, feurigen Streifen ſichtbar die 
Geſtalt eines Schweifes annahm, vor ſich her in einer 
auftauchenden Leuchtkugel mündete und von Südoſt 
nach Nordoſt zur Erde ſenkte. 

Die ganze Lichterſcheinung währte nur einige 
Sekunden, gleich dem electromagnetiſchen Lichte, ohne 
wie dieſes durch Schärfe das Auge zu beläſtigen. 

Glaubwürdige Reiſende erzählen, daß (Pferde 
durch den Lichtſchein des Meteors ſtutzig gemacht, 
ſtehen blieben, und eine Lichtwärme fühlbar gewe⸗ 
ſen ſei. 


— 


e n . Br 


„ Danzig, den 31. Jan. Wir haben unſern Le⸗ 
ſern eine betrübende Trauernachricht mitzutheilen. 


Der frühere Director der St. Johannis⸗Nealſchule 
Herr Dr. Löſchin, welcher vor 2 Jahren unter ale 
gemeiner Betheiligung unſerer Einwohnerſchaft und 


voller geiſtiger Rüſtigkeit ſein 50jähriges Amtsjubi⸗ 
läum feierte, iſt heute Vormittig gegen 9 Uhr geftor- 
ben. Wie uns mitgetneilt wird, iſt der Verblichene 
im Lehnſtuhl ſitzend ſanft eingeſchlafen. Noch bis 
kurz vor ſeinem Tode hat er den lebhafteſten Antheil 
an allen öffentlichen Angelegenheiten genommen. Die 
Bürgerſchaft Danzigs wird für ſein Leben und Wir⸗ 
ken ſtets eine dankbare Erinnerung bewahren. (D..) 


Lokales. 


Meteor. Am 30. Januar Abends wurde ich von 
einem äußerſt glänzenden, aus ſüdöſtlicher Richtung. 
nach dem Oſtpunkte zu niederſteigenden Meteore 
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überraſcht, als ich gerade das in der nämlichen Rich?s?ẽ“ 


tung findliche Fenſter des Beobachtungszimmers im 
Paul der Geſellſchaft zu ſchließen im Begriffe war. 
ie Erſcheinung zeigte fi mir zuerſt genau bei dem 
Stern 8 Orionis (Rigel), tief in gerader Linie mit 
großer gleichmäßiger Helligkeit bis zu dem Y über 
dem Horizont beſtehenden Stern g Canis maj. Sirius 
und zerplatzte unmittelbar an dieſer Stelle mit no 
intenſiverem Glanze und bedeutender Lebhaftigkeit, 
nach allen Richtungen radial Funken ſprühend, do 
ohne Detonation. Die Farbe war durchweg ein 
ſchönes Grün, dem bei bengaliſchen Flammen ähnlich. 
Während des Verlaufes und mit dem Ende des 


ſein. Sonſt war daſſelbe einer Sternſchnuppe ähnli 
und hinterließ einen ſchnell verſchwindenden Schweif, 
der nach der Stelle des Zerſpringens zu mir ſchrau⸗ 
benartig gewunden vorkam, oder in einzelne Partikel 
ſich aufzulöſen ſchien. Auch bin ich der Anſicht, daß 


Phänomens mögen kaum zwei Secunden de Aout ; 
f 


nur vier Minuten gehabt hat, und daß im Augen⸗ 
blick der Zerſtörung die Größe durch die abſpringen⸗ 
den Stücke bis auf den halben Durchmeſſer des 
Mondes vermehrt worden iſt. Der blendende Glanz 
überſtrahlte alles, was von himmliſchen und irdiſchen 
Lichtern zu erblicken war. Die Sterne traten wegen 
dunſtigen Luftzuſtandes nur ſchwach hervor, Sirius, 
befand ſich hinter einer leichten Wolkenſchicht, die an 
dieſem Tage den Polarbanden ge l werden kann, 
und war ſehr undentlich zu ſehen. Da jch die Schläge 


des in meiner Nähe ſtehenden Chronometers hören 


konnte, ſo zählte ich vom Momente des Zerplatzens 
ab die Secunden fort und überzeugte mich ſodann, 
daß die Erſcheinung 6 Uhr 49 Min. 56 Sec. mittl. 
Danziger Zeit ſtattgefunden hatte. { 

Zur näheren Beſümmung des Phänomens ift es 
erforderlich, von Auswärtigen Mittheilungen zu er⸗ 
halten. Ich bitte deshalb die Beobachter, Angaben 
über die Erſcheinung im Allgemeinen, und beſonders 
in Bezug auf den Ort, in welchem ſie entſtanden und 
vergangen iſt, gütigſt recht bald mir zukommen zu 
laſſen. Je weiter ab von Danzig die Beobachtungen 


2 8 ſind, um ſo werthvolleres Material zu einer 


ahnbeſtimmung würden fie liefern. Da der Stelle, 


wo das Meteor Bine iſt, das Azimuth 460 8“ 


von Süd gen Oſt entſpricht, ſo wird es auf der 
99 Linie Neuteich, ( Wil wh Saalfeld, Neiden⸗ 
urg ꝛc, einen Ort geben, in deſſen Zeuith ſolches 
ſich ereignet hat. Etwa zur Exde gefallene Stücke 
würden alsdann dort zu juchen fein. 


ayſer, . 
Aſtronom der naturforſchenden Geſellſchaft 


zu Danzig. Pr 
— e Ueber das Volksſchulweſen leſen 
wir zn eachtenswerthe Auslaſſung: Nicht 
die Schule lernen wir, ſondern für das Leben, 


das Meteor keine größere Ausdehnung als vielleicht 82 | 
4 


uns ſelbſt, nicht für den Lehrer! Wie Jahllos Wenige 


erkennen dieſe Wahrheit früh genug an! Um ſo me 
iſt es Pflicht der Behörden, den Schulunterricht ſo 
zu regeln, daß er nutzbringend für das Leben werde, 
Je mehr aber das Gelernte bloßer Gedächtnißkram 
iſt, deſto weniger wird es nutzbringend für das Leben 
ſein, und ein Kind, das alle 80 Kernlieder auswendi 
kann, alle regulatibmäßigen Bibelſprüche, wird au 
dieſem äußerlichen Beſitz keinen moraliſchen, noch re⸗ 
ligiöſen Gewinn zu ziehen vermögen. Die Renierung 
t Baar zugefagt, daß der religiöſe Memoirſtoff i 
ünftige eingeſchränkt werden ſolle, allein die Richtung 
auf das So} gedächtnißmäßige Lernen iſt einmal ge⸗ 
gebe und bei der Erziehung, welche die Volksſchul⸗ 
zehrer ſeit der Einführung der Regulative, J. Oetbr. 


1854, alſo ſeit 13 Jahren, exfahren haben, ift wenig 
Hoffnung vorhanden, daß die jo geſchulten aus eiges 
nen Mitteln eine Beſſerung eintreten laſſen könnten. 
Dieſe muß aber nicht allein in der Methode eintreten, 


ondern ebenſo im Lernſtoff. Dieſer iſt durch die 


egulative vom 1. Octbr. 1854 auf Religion, Leſen, 


Schreiben, deutſche Sprache, Rechnen und Geſang 


Stunden find nicht dafür angewieſen. Nun i 


eingeſchränkt; Regalien find nur geſtattet, beſondere 4 


ſt es 


ne a ln te ale 
a 


doch für den Landwirth von großer Wichtigkeit, bo⸗ 
ER Kenntniſſe zu erwerben, die eben jo ſehr dem 
Ackerbau, als der Obſtzucht und der Gartenbewirth⸗ 
ſchaftung zu Gute kommen würden. Mir lag jüngſt 
10 der Catalog einer Buchhandlung in Philadelphia vor, 
mn dem auch ein Buch zur practiſchen Anleitung der Obſt⸗ 
Hbaumzucht für Farmer, d. h. Bauern, angezeigt war. 
> In Deutſchland würde das Buch von ein paar Po⸗ 
ö mologen gekauft werden. Der Vauer kauft nur Ka⸗ 
lender, und es gilt heute noch das Sprüchwort: 
Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 
Er muß es alſo in der Schule lernen! Wie noth⸗ 
wendig iſt die genauere Kenntniß unſerer Giftpflan⸗ 
Jen, da dieſelbe fo manches Unglück verhütet, ſo man⸗ 
been Nutzen ſtiften könnte, in ſofern die meiſten der 
7 letzteren auch Medicinalpflanzen ſind, deren Einſamm⸗ 
] zung ein einträgliches Geſchäft wäre! Jedes jungen 
Römerkindes Seele wurde mit dem Ruhme ſeiner 
Vorfahren erfüllt; der junge Grieche lebte in der 
Geſchichte ſeiner Helden, die durch Wort und Bild 
pverewigt waren; unſere Jugend auf dem Lande, in 
Lee kleinen Städten, die Kinder der Armen, deren 
Väter mitgeſtritten, i ſollen der ee 
maorgliſchen Erhebung nicht theilhaftig werben, welche 
die Geſchichte des Vaterlandes Allen gewährt, die ſie 
kennen, weil keine Stunden dafür ausgeſetzt find. 
war wird keine Geographie mehr gelerhrt, aber 
„ Imerikg iſt in Aller Munde. Wie wenig hat Salz⸗ 
manns Buch: „Bleibe im Lande und nähre dich 


— 
2 
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deblich“, geholfen! Millionen find ſeit jener Zeit 
nach dem neuen gelobten Lande der Freiheit ausge⸗ 
wandert; vielen Tauſenden hat ihr Irrthum Noth und 
Elend und frühzeitigen Tod gekoſtet. Einige Stun⸗ 
den 8 geleiteter Geographie hätten ſie davor 
bewahrt, in Täuſchungen befangen ein fernes Glück 
in ſumpfigen Urwäldern zu ſuchen. 
— Commerziellts. Die „Prov.⸗Corxeſp.“ ſchreibt: 
Wahrſcheinlich wird der Bundesrath Mitte Februar 
erufen. Der Zuſammentritt des Zollparlaments 
findet in den erſten Wochen des März ſtatt. 
— aan — enheiten. Die erſte Arbeitsſtelle 
um Bau der Thorn ⸗Inſterburger Bahn iſt in der 
ähe des Schillingſeees, unfern der Stadt Oſterode 
eröffnet. Zwei Baubeamte leiten die Arbeiten. Zu⸗ 
vörderſt wird die Linie für die Bahn durch einen 
f Wald geräumt, wobei eine Anzahl Arbeiter das Holz 
wegſchafft, eine andere aber die geräumten Stellen 
von den Wurzeln befreit. 

— Cheater. Die Direction zeigt an, daß fie die 
Gymnaſten Gebrüder Cottrelly zu Gaſtſpielen gewon⸗ 
nen hat. Wir bemerken hiezu, daß die Genannten 

als Knaben hierorts vor einigen Jahren im Stadt⸗ 
Theater Vorſtellungen mit großem Beifall und bei 
5 ſtets zahlreichem Beſuch gegeben haben. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Malzteig zum Prodbachen. Herr Dr. Möller 
7 2 Königsberg ſchreibt in der 9 8 3; „Es 
it gewiß an der Zeit, auf jede mögliche . 

an Nahrungsſtoff aufmerkſam zu machen. Unſere 
Herren Brauereibeſitzer erlaube ich mir deshalb auf⸗ 


r 


0 


I” 


zufordern, den Malzteig oder ſogenannten Oberteig, 
welcher ſich bei der Bereitung der Bierwürze bildet, 

in der Weiſe, wie ſie ſchon 1847 S ſpäter 
Pappenheim empfohlen bat, zum Brodbacken verwen⸗ 
den zu laſſen. Der Oberteig iſt ein Theil des Ger⸗ 
5 1 der für gewöhnlich nur mit den Trebern 
als Viehfutter oder zur Bereiung des ſchwachen ſog. 
LTaafelbiers zur Verwendung kommt. Ex enthält noch 
urnzerſetzte Stärke, Zucker, Dextrin, Eiweiß und na⸗ 
mentlich viel Kleber und Phosphorſäure, eignet ſich 
galſo ganz vorzüglich zur Vermiſchung mit ſolchen 
Mehlarten, welche an den letztgenannten Stoffen arm 
find, z. B. mit einer Miſchung von Kartoffel⸗ und 
Getreidemehl. Für ſich allein läßt er ſich nicht ver⸗ 
backen. Wenn man ihn aber mit gleichen Theilen 
Getreidemehl anteigt, dabei ſeiner Feuchtigkeit wegen 
einen geringeren Zuſatz von Waſſer, als gewöhnlich, 
macht und den Teig gut durchkneten und in kleine, 
* che Laibe auswirken läßt, ſo erhält man ein wohl⸗ 
4 chmeckendes, haltbares, ganz dem gewöhnlichen 
Schwarzbrod entſprechendes Brod. Die Menge der 
efe oder des Sauerteigs muß etwas größer als ge⸗ 
wöhnlich ſein und das Brod gut ge Pian werden. 


en Pfund Malzteig geben vier Pfund Brod! 


Schloßberger berechnete, daß der Malzteig der ſämmt⸗ 
lichen Brauereien Würtembergs das Jahr über 
1/700, Pfund Brod liefern könnte, welche der 
menſchlichen Ernährung wenigſtens nicht direct zu 
Gute kämen, und daß in dieſer Art ſeiner Verwer⸗ 
tung eine wirkliche und bedeutende Erſparniß liege. 
SGemwiß werden ſich hier am Orte intelligente und 
2 wohlmeinende Bäcker finden, welche ſich der kleinen 
Mühe wundere ſich auf dieſe Art der Brodgewin⸗ 
RK nung einzuüben.“ 
* Briefkaſten. 
5 Preußiſche Soldaten -Gemüthlichkeit. 
Es trieb gen Brünn mit Ochſen 
So flott ein Landwehrmanu, 


Als hätt er nichts getrieben 
Wie Vieh, von Kindheit an. 


Die kurze Pfeif' im Munde, 
Den Helm am Säbelband, 
Und ſtatt der Feuerwaffe 
Den Säbel in der Hand. 


So trieb er friſch gemüthlich 
Die Ochſen und die Küh', 
Die er gar ſtolz regierte 
Mit Prügel und mit „Hüh!“ 


Ein General, der ſchmauchend 
Auf ſeinem Falben ſaß, 

Ergötzte ſich am Treiber 
Und rief ihm nach voll Spaß: 

Nicht wahr, 's iſt prächtig, Schlächter, 
Wenn man als Landwehrmann 
Auch noch zur Kriegszeit luſtig 
Sein Handwerk treiben kann!“ 

Doch der kehrt gravitätiſch 
Zur Excellenz ſich um: 

„Nicht Schlächter, — Oberlehrer 
Nur am Gymnaſium, 

Dort treib ich ſchlimm're Heerde 
Als die, — ſeit Jahren ſchon!“ — 
Laut lachend, Ger verbeugend, 
Sprengt der Gen'ral davon. Rubehn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 1. Februar er. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 85 
Warſchau 8 Tage 847 
Poln. Pfandbriefe 4% 57974 
Weſtpreuß. do. 4% p 8257/8 
Poſener do. neue 4% 85 
Amerikanen 76% 
Oeſterr. Banknoten 85/8 

Italiener 418. ; 44578 

Meizen: 

Februar. 9107 

Roggen: ruhig. 
FVV 
II alle ahe srapre Tnet TABLE 
Sebruar- Min . 
Nai ahr 7877/8 
BE übe ren SINE SEIEN 105 
Frühjahr „ 

Spiritus: uiedriger. 
D n 1913/94 
BSEBTIRDSR TG 2 00, ana er.) 1098 
Frühjahr FFC 

— — — ——᷑ꝛ ä ZAUüä—ä ä „„? 

Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Thorn, den 1. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 847/—851/8, gleich e f. 


Thorn, den 1. Februar. 
Weizen 118 — 123 pfd. hol. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfD. 102—106 
8 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
er Notiz. 
Roggen 112—117pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 
rbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. = 
Danzig, den 31. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 114 118 pfd. von 91 — 93 Sgr. pr. 
815,8 1 
Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63-67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. . 
Erbſen 78-86 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 45. 47 Sgr. pr. 50 Pfd. 
pixitus nichts gehandelt. 
Stettin, den 31. Januar. 
Weizen loco 89-106, Frühj. 1018/4. 
Roggen loco 76-78, Januar 78 Br., Frühj. 78 ½. 
Rüböl loco 1014 Br., Jan. 10½, April⸗Mai 10 ¼. 
Spiritus loco 19⅝8, Januar 19%, Frühj. 20 ¼. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 1. Februar, Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 7 Zoll. 


Juf era Sr 

1 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Anker von 30 Qrt 2 ¼ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
(Wiederverkäufern Rabatt.) 


Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


. e 3 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: i 


A Neuer N 8 
Univerſal-Priefſteller, 
j 


ür das - 

gefchäftliche und gefellige Leben. 
Ein 

Formular: und Muſterbuch 


zur Abfaſſung a 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 
tracten, Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und an⸗ 
deren Geſchäfts⸗Aufſätzen. Be 
Mit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne Briefe 
gattung, insbeſoneere einer Anweiſung zur SE 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammen⸗ 
ſtellung aller üblichen Titulaturen. 
Nebſt einer Auswahl von Stammbuchs⸗ 
Aufſätzen i 
und einem 
Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet 
von 
Dr. L. Kiesewetter. 
17. verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 15 Sgr. 
Am 11. Februar beginnt 


die Königl. Preuss. Staats- Lotterie 
mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 


u. ſ. w. 
Pak Klaſſe. 
. 
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und verſendet Looſe 5 
für 2 Ya 79 er 
36% Thlr. 18 ¼ Thlr. 9 Thlr. 425 Thlr. 
710 752 176⁴ * 

2 Thlr. 1¼ Thlr. 20 Sgr. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen gegen 8 
Poſtvorſchuß und Einzahlung des Betrages 


die Staats-Effecten-Handlung von 


Max Meyer, 
feit 1859, Stettin, 


Jetzt Berlin, zeinsiger Strafe No. 94. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deu ⸗ 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahumunde 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. % 3 

T at, ng: 1 8 

Liebigs Steifch-Eriract, 
zur Bereitung billiger Fleiſchſuppen, ebenſo nahr? 
haft und wohlſchmeckend, wie von friſchem Fleiſch. 

Königsberg. 3 

J. B. Oster, 2 
Correspondent der „Extract of Meat Company® 
für die Provinz Preußen. a 

Niederlagen werden unter günſtigen Be 

dingungen errichtet. 


Rünſtliche Zähne, 
beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach dern 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſir. 39. 5 

H. Schneider, Zahakünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Hierzu verkau 
Yı 


Für Reiſende und Auswanderer. 

Vermittelſt meiner General-Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 

1. Februar 1868 ab jeden 1. Fe 15. des Monats 
ob Hamburg und Bremen 
direete Segelſchiffs⸗Expeditionen — nicht über England — nach den Hafenplätzen 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Quebec und Auſtralien, 

ſtatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine 
zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden 


Sonnabend Daupfſchiffs⸗ Expeditionen ab Hamburg und Bremen ſtatt, 


worüber auf portofreie 


Anfragen e jede beliebige Auskunft gern ertheile 
Platzmann in Berlin, Loniſenplatz 7. u. Louiſenſtraße 1. 
Rönigt, Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats conceſſionirter General-Agent. 
ebenſo auch mein Speeial⸗Azent Herr Jacob Goldſchmidt in Thorn. Jacob 1 8 in Se 


Große Große Tapital-Verloofung, | r e r N 
garantirt und genehmigt von hoher June . 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Mark, 


125,000, 100,000, 50, 000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10, 000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 


ſter Gewinn. 
Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 


Vortheile, daß jedes gezogene Loos eineu Ge: 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen), / & 36 
Thlr., ½ a 18 Thlr., / à 9 Thlr. und ¼8 
Stücke ä 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 

Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 
in Hamburg. 
Beſtellungen auf die 


Neue Promberger Zeitung 


für Februar und März nimmt entgegen 
Oscar Guksch. 


Schleſ. Hirſe 


empfing und empfiehlt à Pfd. 2 Sgr. 
Benno Richter. 


Plühende Topfgewächſe 
in bedeutender Auswahl fird ſtets zu haben bei 
F. Limp echt, 

Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 
Bromberger Vorſtadt. 


Culmbacher, Waldſchloß, 


Königsberger Malz und Bayriſch⸗Bier empfiehlt 
Gustav Kelm. 


griſche Leinkuchen 


bei Neumann. 


BruchNeis 
A Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. bei 
Gustav Kelm. 


Neunaugen, Sauerkodl 
und Gurken, letztere mit 6 Pf. pr Stüt bei 
Gustav Kelm. 
trohhüte werden gut gewaſchen und moder- 
niſirt bei A. Wernick. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Der nur l ächte 


weisse Brust-Syrup 


prämiirt 


vou der A 5 Bun Welt⸗Aus⸗ 
ellung 1867 
aus der 3 1855 gegründeten 


Fabrik von 
G. A. W. Mayer 
in Breslau, 
un it ſtets vorräthig in Original⸗Flaſchen 


25 zu den Fabrikpreiſen bei Fr. Schulz = 
in Thorn. 


Sehr heilſam bei Kinderhuſten! 
Der Bruſt⸗Syrup aus der Fa⸗ 
brik des G. A. W. Mayer in Bres⸗ 
lau hat bei meinen Kindern in die⸗ 
ſem Frühjahr, die alle an einem 
böſen ſtarken Huſten und Hautaus⸗ 
ſchlag litten, eine ausgezeichnete 
wohlthuende Wirkung erzeugt; ich 
kann dieſen Syrup nur Jedermann, 
der an dergleichen Uebeln und Bruſt— 
krankheiten leidet, beftens empfehlen. 
Be Eichhorſt bei Pauten- 
burg, W.⸗Pr., 17. Juni 67. 
Der Königl. Förſter Eduard Regler. 


ERIC: 
Chorner Ralhsſieller. | 
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x es Langekommen und dl felge 
von heute ab friſch vom Faß. 
F. Klähre. 


SE Kammwollböcke, Medlenburger Abſtam⸗ 
mung, ſtehen billig zum Verkauf 
Dominium Branno bei Gniewkowo. 


Speiſeſal n ab Schönebech 


bei Magdeburg, 
bei ſofortiger Verladung in neuen Säcken, netto 
125 Pfd. Inhalt, in Waggonladungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe, offerirt 
Aug. Schümann, Magdeburg. 
(Ki: Schock jtarfe Linden und Pappeln zu 
Allee⸗Bäumen, fo wie einige tauſend Pflänz⸗ 
linge von Birken, Akazien und beſonders Elſen, 
werden geſucht 
Dominium Brauno bei Gniewkowo. 


Men. Haus, Neuſt. 146, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Zwiſchenhändler 
werden verbeten. Liebig. 
ch habe mich hier als Thierarzt niedergelaſſen 
SR wohne Schuhmacherſtraße 403, Treppe. 
Thorn, im Januar 1868. 
C. ae Ja 
Thierarzt J. Claſſe. 


Wie aus der geſtrigen No. dieſer Zeitung zu 
erſehen, werden die berühmten Gebrüder 
Cottrelly hier in Thorn einige Gaſtſpiel⸗-Vor⸗ 
ſtellungen geben. Wer noch nicht Gelegenheit 
hatte, dieſe Künſtler in ihren Leiſtungen zu ſehen, 
ſollte es ja nicht verſäumen, die ſich jetzt dar⸗ 
bietende Gelegenheit wahrzunehmen; denn die 
drei Gebrüder leiſten als Gymnaſtiker und Pla⸗ 
ſtiker Unübertreffliches. Einſender Dieſes traf 
genannte Herren in Berlin und Hamburg und 
in beiden Städten war das allgemeine Urtheil 
des Publikums wie der Preſſe über ſie: groß⸗ 
artig, wunderbar, unübertrefflich. 55 1 


Die Jiehungs-Liſte der dritten 
Domban - Prämien- Collecle 


liegt bei mir zur Durchſicht bereit. 

Ernst Lambeck. | 
‘ 
2—3 


Lehrlinge können ſich melden bei R. 
Steinicke. 
Bequeme Wohnung vermiethet 
V. Klepacky, Mocker. 
1. April zu vermiethen bei 
3 Nathan Leiser. 
5 Etage vermiethet Schröter, 164. 
Bäcke ſtr. 250/51 iſt ein möbl. Zimm. z. verm. 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen 
1. April bei 


Eine Familienwohnung, 2 Tr. hoch, iſt vom 
Stuben nebſt Zubehör, Parterre oder Bel⸗ 
(ei: Wohnung, 2 Treppen, beſtehend aus 4 


vom ; j 
Julius Danziger. 


9 5 Laden nebſt Wohnung zu vermiethen bei 

J. Glauner, Schülerſtraße 409. 9 

(Fir möblirte Wohnung zu vermiethen bei 7 

Tetzlaff. Altſtadt No. 175. 
Eine möbl. Stube zu verm. Serechteitr. 128/129. 
D. Beleidigung gegen Ernestine Schülke 
und Caroline Adrian nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. 
Louis Emanuel Schülke. | 
Stadt⸗Theater in Thorn. 3 

Sonntag, den 2. Februar. „Cora, das Kind 2 
des Pflanzers“ oder „Die Selaverei im 
neunzehnten Jahrhundert“. Charakterbild 
in 5 Tableaux und einem Vorſpiel: „Die 
Quadrone“, von P. V. Wichmann. 

Montag, den 3. Februar. Gaſtſpiel der Gymna⸗ 
ſtiter Gebrüder Cottrelly. Hierzu: „Grin 
goire“. Charakterbild in 1 Akt von A. Winter. 
Hierauf: „Nimrod“. Poſſe mit Geſang in 1 5 
Akt von H. Salingré. Muſik von Bial. N 

ä — Ar 

Kirchliche Nachrichten, * 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 26. Jan., Max Robert Emil, S. d 


Dachdeckermſtr. Lohmeyer; — Olga Johanna, T. d. 
verſt. Commandanturſchreiber Sn 
Geſtorben, 22. Jan., Anna, T. d. Arb. Krü⸗ 


ger; — Julius, ein unehel. Sohn. 
In der St. Johaunis⸗Kirche. 
Geſtorben, 21. Jan., Schuhmachermſtr. Alex 2 
Gajewski, 26 J. alt; — 24.5 Hieronymus, S d. 
Viehhändlers Kurowski, 4 1 M. alt; — 28., Biribaro > 
Oscar, S. d. Riemermſtr. Reinelt, 1 J. alt. 


Ju der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 26. Jan., Max Emil, S. d. Hands 
ſchülmageruſti. Schäfer; — Roſalie Minna, T. d. 
8 Diepolt zu Rudak. f 3 l 
Geſtorben, 28. Jan., todtgeb. © S. d. Tiſchler⸗ . 
mſtr. Eick. fr 
In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft, 26. Jan., Ida Anna Clara T. d. 
Dune Roſe zu Mocker; — Emma Clara Emilie, 
T. d. Schmiedegeſ. Ladwig zu Mocker. 
een, 26. Jan., Zimmergeſ. Bach m. Igfr. 
Barpart zu Mocker; — 28., Malergehülfe Juhl m 
ohanna Abraham zu Mocker. 


Geſtorben, 25. Jan., Arb. Malzahn, 68 J. a.; 2 
— 30., Emilie, T. d. Cigenth. Bartz, 6 6 M. alt. ei 


